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B e r li n,

unfzehnBändchen von den Brieer die neu-

F «·este Litteratur betreffend, haben nicht
nur das Verdienst der noch anerkannten Kunstrichr
ter, sondern auch den Namen des Herrn Nieola i,
ihres Verlegers, berühmtgemacht. Ohne an der
im Reicheder GelehrsamkeiteinreißendenA n a r chi e

und Bigotterie einigen Antheil zu nehmen, be-
gnügenwir uns gegenwärtigden Jnnhalt des xvlten
Theils, der in eilf Briefen das erste Viertel des ver-

sioßenenJahres nachhole, mit möglichsterKürze und

Zufriedenheitanzuzeigen. Die beyden ersten Briefe
dieses Theils enthalten einen Auszug vom Jouknzi
crkangck des 1760 und folgenden Jahres. Der 257ste
Brief betrift die Abhandlungen der Duisburgischen
Gesellschaft. Im 258sten Briefe theilendie Kunst-
richter ein treuherziges Schreiben des Herrn Gehei-
menraths von M o se r an ihren so kr a ti schMINIS-
ling, Alcibia·des, den Ungerathenen, mit. JM
259 und 260 Briefe ist nur Von Hirtenbriefm Und

Schulhandlungen die Rede; in den zwo folgendefk
aber werden aus gewißenVergleichungender euren-W

ischen und asiatischen Regierungen einige Gedanken
angeführt,die zum Entwurf eines under-hoffenLehrge-
baudes von den Strafen Anlaß geben. Aus der Nach-
schrift des 262sten Briefes entlehnen wir folgendf
Nachrichten- die zu denvier Preisfragen der particu-
schen Gesellschaft in Bern gehören. Weil keine Von

denen Wettschrifrengekröntzu werden verdienx has-
wird zu Rechtfertigungdieser-Strengeein Auszug der

eingesandtenAbhandlungenvon derGesellschastin denl
erstenTheil ihrer Versuchebekannt gern-zehnder Preis

fMit allergneidkgsier Freyheit.

lztes Stück. Freytag, den I6. März. I764.

hingegen von 20 Dueaten dem Verfaßer der Unterw-
dringen des Phoeions angeboten werden, wenn derselbe
seinen Namen angeben will. Die Gesellschafthat
wiederum eine gleiche Summe ausgesetzt, und

überläßtes der Willkühreines jeden, über diejenige
cPreismaterien zu schreiben,die ihmdie wichtigsteund

angenehmstezu seynscheint.Sie wiederholtdaher die

Z erstenFragen des vorigen Jahres, iund hängtselbi-
gen nochfolgendean, die einen allgemeinen Gegenstand

aben :h
4) Wie können die Wahrheitender Philosophiezum

Besten des Volkes allgemeiner und nützlicherwerden ?

F) Wie kann der Eifer für das gemeine Beste, den man

zu den erstenseiten fastin jeder Republick wahrnitnmt-
unterhaltenoder wieder aufgeweckt werden ? «6)Wel-

che-swäre das beste Verhalten christlicher Fürsten get

gen die in ihrem Lande angeseßeneJuden? 7) Die

Gesellschaftverlangt einen Unterricht in der Sittenleh-
xe für Kinder von zehn zu fünfzehnJahren. Die

Preisschriftenmüßen franco unter der Addreßeder

typographtschenGesellschaftzu Berti einlangen. Auch
wird »derVerfasser»derPreisschrift mit dem Denks-
spruchePtodclke ersucht,sichdurch eben diesen Weg zu
XVSerUs JM 263 und 264stenBrief beurtheiltmnn
des Herrn Klotz Ridicula literaris, und übersetztet-

was daraus. Der letzte 365ste Brief kündigtdes

Herrn Win ckelmanns Sendschreiben über die
HereulanischeEntdeckungen an. Mit einem merkivur-

DigetlCabinetstückdieses gelehrtestenVirtuosen unse-
rer Zeit endiget sich der Theil. Kostet in derKan-

terschen Buchhandlungallhier wie auchin Ell-engund

Mit-tu 1 si. 2 r. . , ,

'

S. dasgr-Stück unserer Zeitungen. Leben
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Herrn Johann Winckelnianns,
Prüsidentens dei- Alterthümer zu Rom undSctittoiJe der Pati-

canischen Bibliotl)eck,Mitglieds der Königl. EnglischenSorte-
tat der Alterthnmer zu London, der Maleraea emie non St.
Luca zu Rom und der Heirurischen in Cortona ic.

Rom, den ssDecs 1762.
—-

per tot discrimim terum
-

Tendimus in Latium.

TheuresterFreund und Bruder!
—

Du, der du mir der einzige übrig gebliebene bist,
an welchen ich als Bruder schreibe! von dir glaubete
ich, da uns Berge und Flüße trennen, oergeßenzu
seyn, da mir dein mir angenehmesSchreiben einge-
händigetwurde. Jch habe es an Herz und Mund
gedrücketkweil es von deßenHändenkommtszu dem

mich eine geheimeNeigung zog in der ersten Blüte
unserer Jahre. Jchstelle mir, wie in einem Bilde-
unsere ganze jugendliche Geschichte vor.

Du verlangest, mein Schatz! meine Lebensgeschichte
zu wißen, und diese ist sehr kurz, weil ich daßelbenach
dem Genuß abmeße. M.Plautius, Consul und

»««tvelcl)·erüber die Jllhrier triumphiret hatte, ließan

sein Grabmal, welches sichohnweitTivoli erhalten
hat, unter allen seinen angeführtenThaten setzen:
VIXIT. ANN, IX. Jch würde sagen: ich habe bis
in das achte Jahr gelebt; dieses ist die Zeit meines
Aufenthaltsin Rom und in andern Stadien von

»

ta-

lien. Hier habe ichmeine Jugend, die ich theils in der

Wildheit, theils in Arbeit und Kummer verloren, zu-

rückzurufen gesuchet,und ich sterbewenigstens zufrie-
dener; denn ichhabealles,was ichwünschte,erlangen
ja mehr als ich denken, hoffen und verdienen konnte.

Jch bin bey dem grösstenCardinal und Enkelvon Cle-
mens xl, (Aloani) nicht zu dienen ; sondern damit mein

Herr sagen könne,daßich ihm angehöre-Jch bin deßen

Bibliothecarius; aber seine große und prachtige Bi-
. bliotheckist blos zu meinem Gebrauche,ichgenießdiesel-

be fürmichallein, ichbin mit aller Arbeit verschonet:·ich
thue nichts als mit demselben ausfahren. Es kann
keine Freundschaft genauer sehn, als das Ve-rhaltniß,
worinn ich mit demselben stehe,welchesauch kein Neid,
und nur der Tod allein trennen kann-. Jhm offen-
bare ich die geheimstenWinkel meines Herzens, und

ich genießevon seiner Seiten eben diese Vertraulich-
keit." Jch schalzemich also für einen von den seltenen
Menschen in der Weihwelchevölligzufrieden sindund

nichts zu verlangen übrig haben. Suche einen an-

dern, welcher dieses von Herzen sagenkann.

Bisher habe ich alle mir angetragene Stellen aus-

geschlagen,weil für mein Alter gesorgt ist in Dres-
den; denn Se. K. H. der Charprinz hat mir bereits
vor vier Jahren die ansehnlicheund ruhige Stelle ei-

nes Aufsehersüber deßenMuseumangetragen, unt

)0(
·

mir hierüberwiederholteVersicherungengegeben, da

V

man in England neulich an mich gedacht, wo ich neu-

licbauch zum Mitgliede- oer Königl. Gesellschaftder

Wissenschaftenbin ernennet worden. Jn dieser Ab-
sicht und um mich an den Hof gebunden zu erhalten-
genießeichnoch einen Theil meiner Pension, welche
mir richtigaus den Händen des Königs selbstbis itzo
ausgezahlet worden,ohnerachtetich dieselbe ganz und

gar selbstfrehtdillig verbeten hatte, da ich vor vier

Jahren meine itzige Stelle erhielt. Bis dahin lebte
ich außer allen Ver altnißen,und ich hatte ein Paar
Jahre dieAufsicht uber des Cardinal Archinto Bi-
bliotheckohne in Sold zu stehen,theils weil ich es in
dem völligenGenuße meiner Pension nicht nöthig
hatte- theils weil dieser Mann, welcher ins Dresden-
das Werkzeugmeiner Bekehrung war, nicht nach

meinemSinn geschnitten war, und vornemlich, Weil
ich blos als eianniglicherPensionariuswol-
te geachtet werden. Jch genoß zehgleicher Zeit-die
Freundschaft des großen gelehrten Cardinals Pas-
sio n ei ; ich erschien,wenn ich wolte an deßen Tafel,
ich fuhr mit demselben beständigaus sowohlin der

Stadt als auch auf sein Landhaus,und diese Freund-
schafthobmich in Rom und gab mir Credit.- Sein
Tod war mir ein großer Verlust.

»

Vor vier Jahren war ich neun Monate zu Flot-
renz, wohin ich berufen war, die Beschreibung der
geschnittenen Steine des Baron voitStossch zu may-

chen. Ein halbes Jahr vorher that ichvmeine erste
Reise nachNeapel, und von das nach Taranto. Den

vergangenen Winter that ichdieselbeZum zweyten mahl
mitdem Eammerherrnvon Brüh l , welchem ich das

Sendschreiben von den herculanischen
E ntdecku n g e n zugeschriebenhabe. Diese künfti-
ge Fasten werde ich zum dritten mahl dahin gshetb
bis nach Ostern, und in einer angenehmenGesellschaft
werde ich deineGesundheii in dem bestenShratuser
aussbringen.

Meinevorigse Geschichtenehmeich kurz zusammen.
Jn S eeha u sen war ich achtehalbJahre-, als Con-
rector an der dasigen Schule. Bibliothecarius des

Herrn Grasen von B ü n a u bin ich eben sv lange as-

wesen, und ein Jahr lebte ich in Dresden vor mei-
ner Reise. Jii dieser Zeit that ich in gewißeneige-
nen Angelegenheitenbinnen zween Monaten zweh mal
eine Reise nachPotsdam und der Freund, den-ichbe-
suchte, gab mir nichtZeit Berlin zu sehen.

Wenn die Sachen in Deutschland ein beßerAnfe-
heii gewinnen-—werde ich eine Reise durch die Schweif-
nach Sachsenthun; aber nach Rom zurückgehen, bis

ich dasjenige- was ich angefangen habe,endige. Mei-

ne gröste Arbeit ist, bisher die G eschichte der

Kunst d es Alterthums, sonderlichder

Bhilwau-
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ganerehgewesen,welche diesen Winter gedrucktwird-.

erner istein italienisches Werk, wozu uber hundert
Kupfer von mir entworfen, unter dem Titel: Erklä-

rung schwerer Piinite in der Mhtholoi
gie, den Gebrauchen und der alten Ge-

schichte , alles aus unbekannter Den-

kungsart des Alterthnms, welche hier zum
ersten mahl erscheinenwerden; dieses Werk in Folio
laße ich auf eigene Kosten in Rom drucken. Beh-

kausig
arbeite ich an einer Allegorie für Künst-

er. .

Diesesist das Leben und die Wunder Johann
Winckelmanns, zu Stendal in der Altmarl, zu An-
fang des 1718 Jahr-s geboren!

- keine Nebenstunden wende ich auf die arabische
Sprache und eine Sammlung von Alterthümern,
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von Münzenund von Kupfer-n, damit ich künftigfer-
ner von den hiesigenSchalk-enetwas zum Spielwerk
habe.,

Jch wunschedir-»daßduzu der Zufriedenheitge-
langen mogest, dieichhier genieße und genoßenha-
be, und bin bestandig

Dein getreuer Freund und Bruder

Winckelmanii.

N. S. Es wird eine kleine Schrift· von der Schönheit i-
der Maleren bey euch bekannt geworden seyn, welcheder Ritter

Mengs,»erster Hosinaler des Konigs in Spanien, ohne sich zu

nennen mir ziigeschrieben hat. Es ·istderselbe in Madrit. Fin-
esli ist nur der Beforger, welches ich erinnere, weil einige die-

sen, einige mich selbst sur den Versaßer halten.

Dieses Schreiben wird sehr alt werden. Ich glaubte der
Herr P-. G.

' ' ' würde es»mit der Post abschicken. Addiol ich
gehe niit dein Cardinal Spmeut Mk 14 Tage ans Meer-.

’

Berlin, den ro. Metz.
Se.Kdnigl. Majest. haben den Fürsten von Schö-

naichiCarolath, Ritter des schwarzen Adlerordens- zu
Dero außerordentlichen Ambassadeur bei) der Reim-
blick Pohlen, zu der bevorstehendenKonigswahl er-

nannt. Vorigen Donnerstag überreichteHerr For-
meh der Academie der Wißenschastendes Paters
Bettler Princjpcs Pbyiiqucspour fervik de fuite gut

Principes matlicmatiquesde Neukon,å Paris de Plin-

ptimeric rojalc 1764. 3 Vol.in 8. nebst einem Brie-
fe vom Verfaßerund vom Herrn d’2llembert. Hier-
auf verlaßHerr Prof. Gleditsch in deutscher Sprache
einige Beobachtungen über dies vom Herrn J. P-
Jaeobi angestellte Versuche einer künstlichenLachs-
und Forellenleichung. -

Leipzig, den 4 März.

Von Dresden vernimmt man, daß der Ehurfürst
an einem leichtenAnfall der Kinderblattern unpaßlich
seh, von denen man aber keine schlimmeFolgen fürch-
ten darf. Die Regierung hat der UniversitätWittem
berg zurWiederaufbauiingder im Jahr 1760 bei) der

Belagerung eingeäschertenVorwerksgebäudedes dast-

gen Convictorii, die Erichtung einer Lotterie zugestan-
den, welcheaus 8000 Loosen, 3607 Geivinnsten- dar-

unter der grdste2000 Rthlr. ist,
steht. Die sämmtlicheEinlage macht 4
tonventionsmäßigerMünze.

Hannover, den 2März.
Am 27 Febr. wurden Se. Königl.HoheitderPMsz

Friedrich, zweyter Sohn des Königs von Gwpthks
tannien, einmüthigzum Bischof von Osnabrug M

WITH-It-Und man sagt, daß der Herr von dem Busch-
Regsertmgsrath zu Stare, im Vegkis isk dahinab-

zureisen.
« ·

"

Rihlr. in
Und 8 Prämien bee-

Frankfu rt am Mahn, den rMärzp
Des zur Einladung zum Wahlconventverordneten

Chnrmahnzischen Wahlbothschafters, Frehherrn von
Erthat Exeell. haben bereits beh sämmtlichenChar-
fürstl.Botschafiern die gewöhnlicheDennneiation feh-
erlichst verrichtet, und gesternwnrde auf allen Plätzen
und in den vornehmstenStraßen der Stadt die auf
den künftigenSonnabend, den zten dieses, bevorste-
hendeErösnungder Wahlconserenzen,unter Trompe-
tenschallöffentlichbekannt gemacht.

Stuttga"rdt, vom 18Febr.
Die aufSr.Herzogl.Durcl)l. Geburtsfeste angestell-

te Feyerlichkeitemdaurennochalle Tage abwechselungsi
weise fort. Bei) der am 16ten d. in der Gegend Dei
derloch angestelltengroßenJagd wurden 130 Hirsche-
25 Tennenbvckid149 Rehe, 3900 Hasen, 41 Haupt-
schweine,130 Keinerund Bachen, 54 Frischlinge, 129
Dachse, 300 Fuchse, 11 1 Fasanen, 349 Feldhüner und

27 wilde Enten erleget. Hierauf war in dem großen
Redoutensaaldes Qpernhaufesgroßes Coneert, wobeh
sämmtlicheKavaliersin der Jagduniform erschienen.
Gestein Mittagshabendes Premierministersund ge-
heimenrathsprasidenten,Grafen von Montmartin, des
oberstenCammerershFrehherrnvon Urkuls, des Ober-

SkallklelsteksFrehherrn von Räders, des Parforeei
ObekxsgermeistersFrehherrn von Pdllnilz und des

QbeklagermeistersFrehherrnvonBraiidstein Exc. it.

die anwesendeFremde tractiret. Abends gegen7 Uhr
erhobsichder ganze Hofnach Ludwichsburg- Um allda
einem unbeschreiblichenFeste behzuwohnen,von dem

man erst heutefrühzurückgekommemDiesenAbend
um 6 Uhr wird in dem HerzogLOpernhausegespeist-
und darauf Redoute gehaltenwerden.

Utrecht, den I März. »

Gesteinnun-deein allgemeinerBUHsBMUDPEtIZ
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tag gefehert,behwelcherGelegenheit sichdie Tolleete
der reformirten hollandischenKirchen 4292 holl. si. be-

lief, 161 si. mehr als im vorigen Jahr. Jn einer eben

so reichlichenVerhältniswaren die Allmosen der fran-,
zdstschen,englischenund deutschen Kirche. Briefe
aus Paris melden, daß Herr Desnos durch einen

Spruch des Parlements als ein Gelehrter Dieb ver-

urtheilt worden, weil er sich unter dem Namen eines

polnischen Frauenzimmers , Krasiowna, eine Be-

schreibung einer französischenMeßkünstlerin, der

Frau le Paute von den Oertern, an denen die Son-

nensinsternis des ersten Aprils sichtbar sehn wird,

Zugeeignet hat.
Lenden-, den 2. Merz.

Der Charfürstvon Colln ist den 28 Fest-. nach
Bonn abgegangen, um in Frankfurt der römischen

Königswahlbeyzuwohnen.
Paris, den 25. Febr.

Der bisherige Veinister des Herzogs von Zwets-
brücken, Herr Packelbel, wurde den 14ten dieses, dem

König, der Königin und der Königl. Famile unter

dem Character eines Ministers des Landgrafen von

Hessencassel vorgestellt. Der Herr Blondeau de

Charnage, Pensionair des Königs, hatte die Ehre
den 17, d. Sr.Maj. zu überreichen den ersten Band
des Dläionnaike des ritt-es originator Pouk les Fiefs,
le Dom-irre du Rol, l’Hilkoike, la Genealogie öce.
Zween Tage darauf übergab dem Könige der Abt

Nollet den sechsten Theil seiner Erperimentalphhsib
Die hiesige Königl. Academie des Feldbaues hatfünf
neue Preise für diejenigen ausgesetzt, welcheden be-

sten und meisten Weitzen auf einem Acker von;
OJZorgeneingeerndtet haben. Diese Preise sollen
mit dem Anfange des 1766sten Jahres ausgetheilt
werden; der erste ist von zoo, der 2te von Zoo, der

zte von 200 und die beyden letzten von loo Livres.
London , den 21. Febr.

Den 17ten d. wurde im Oberhausebeschlossenden

König zu ersuchen, daßihnenein VerzeichnißderNa-

Honalschulden vorgelegt wurde, wie selbige den Ften
Jan. dieses Jahres gestanden haben. Am 17ken d.

sollte auch im Unterhause entschieden werden, daßdi-

Bemächtigung aller derjenigen Personen, welche auf-
ruhrerischeSchmähschristenverfertigen, drucken und

ausbreiten, zwar durch Behspiele aber keinesweges
durch Gesetzesicherhärtenließe. Es entstqndenaber
so weitlanftige Wortwechsel darüber, daß die Unter-
suchung dieser Materie vier Monate ausgeseka wes--
den muste. Die Versammlung wahrete bis 5 Uhr
des Morgens. Den 18ten dieses erhielt der Hof
vom Graer von Heetford, des Königs Minister zu
Versailles, einen Erpressem dessen Depochen Unter

andern theils»dieSache des Herrn Wilkes theils die

JO( P
Pösse für die Schiffe betroffenhaben, welchesichnach
denenvon den Eugländernan Frankreich Und Spa-
nien sabgetretene Inseln begebensollen, um die Gü-

ter»der dastgenUnterthanendes Königs einzuschkffms
Die Aulis-suchedes Grafen von Egmont auf die St.

Johannis- Insel in Terra Nova sind für giltig er-

kannt worden. Er behältdas EigenthumdieserJM
sel, welche unmittelbar vom Königeabhängenund in

50 Aemtergetheilt werden wird, die aus einer ge-
wissen Anzahl freher adlicher Lehnsgüterbestehensol-»
len. Nach Briesen von Dublin wird in dem dasti
gen Rathhause das Gemalde des Oberrichters Pratt
in Lebensgrößeund in seiner Amtskleidung aufge-
stellt werden. —

Ri ga, den t. Merz.
Jm versioßnenJahre sindin hiesigerStadt und the

ren Vorstädtengetauft worden 970 Kinder, 399 Leg
chen beerdigtund 274 Paar eopulirt. DieRussen,
theils Garnison, theils Einwohner der Vorstädtewere

den nicht, die Letten aber mitgerechnet Von Schiffen
sind 718 eingekommen und 715 clarirt worden.

Eg-———-- L-

AVERTlssEMENT.

Beym Verleger dieser Zeitung istzu haben: Ditti-

onajke portatif de com-verse, eontenant la connoiso
fanee des Maxchandifes de tous les paisz ou les prin-
eipaux et oouveaux Atticles coueeknanr le Commetce,
I’0economie male-, les Finsnees les Akt-, les Manu.

faåures, les Fsbtiques, la Mineralogie, les Dtogues, les

Planke-s,les Pierkes Fräsmer öcc. 7 Tomi, 8, Sol-pen-
bague36 A. 12 gr. OffenherzigeNachricht von dem

heut zu Tag vielfältigenVerderben der Kausfleute
und Banquerotirer, und deren Ursach-8- HambzusLeip—
I fl. 18gr. Hamburgisches Journal, lstes Gutes-Mos-

natJan. 1764. 8..Hamb. 15 gr. Der erygeist- eilt

Trauerspiel in 5 Auszugen,von dem Herrn von Prove-
8, Danz.- 18 gr. TheologischeBerichte von neuen

Büchernund Schriften, von einer Gesellschaftzu Dan-

zig entworfen, Istes Stück, 8, Dank-. Isgr. Kurz-
gefaßteLebensbeschreibungund historisch-moralische
AbschilderungAugustsdes 3ten, Königsin Pohlety 8«
12 gr.

Mchfekcotw G speciesol. Ioc Mart. IZGH
Amüetdatn41 Tage 378 gk. 7 1 Tage 376 gr.

Hamburg 3 W.Ib2 gr. W. 161 gr.
Berlin Dantztg
Unserem-neue I I A. 12 gr. Albetrs Taler 169gr.
Rubcl 4 kl. 24 gr- Alt Polnifcli Geld Pr. ct0.

Alte ils Pk«cCM0. Mätckfch Geld 10 Ft.cent0.

Diese Gelehm Und Politische Zeitung wirtsdeMontagi
nnd Frei-lass in dem Kanterfchen Buchladen

ausgegeben
-


